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Herr Präsident,
Eminenzen und Exzellenzen,
hier anwesende Repräsentanten des öffentlichen Lebens und liebe Freunde!

Meine apostolische Reise nach Afrika geht zu Ende. Ich bin Gott dankbar für diese Tage, die ich
mit Ihnen in Freude und Herzlichkeit verbracht habe. Ich danke Ihnen, Herr Präsident, für Ihre
freundlichen Worte und für die vielfältigen Bemühungen, die vollbracht wurden, um meinen
Aufenthalt angenehm zu gestalten. Ebenso danke ich den verschiedenen Autoritäten dieses
Landes und allen Freiwilligen, die großherzig zum Gelingen dieser Tage beigetragen haben. Ich
vergesse nicht die gesamte Bevölkerung von Benin, die mich mit Herzlichkeit und Begeisterung
empfangen hat. Mein Dank gilt gleichermaßen den Mitgliedern der katholischen Kirche, den
verschiedenen Präsidenten der nationalen und regionalen Bischofskonferenzen, die angereist
sind, und natürlich in ganz besonderer Weise den Bischöfen von Benin.

Ich hatte den Wunsch, noch einmal den afrikanischen Kontinent zu besuchen, für den ich eine
besondere Wertschätzung und Zuneigung empfinde, denn ich bin zuinnerst überzeugt, daß er ein
Land der Hoffnung ist. Ich habe im übrigen schon mehrfach darüber gesprochen. Es finden sich
hier echte Werte, die imstande sind, die Welt zu lehren, und sie verlangen nichts anderes, als sich
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mit Gottes Hilfe und der Entschiedenheit der Afrikaner zu entfalten. Das Nachsynodale
Apostolische Schreiben Africae munus kann maßgeblich dazu beitragen, denn es eröffnet
pastorale Perspektiven und wird interessante Initiativen auslösen. Ich übergebe es allen
afrikanischen Gläubigen; sie werden in der Lage sein, es aufmerksam zu studieren und in
konkrete Taten in ihrem Alltagsleben umzusetzen. Kardinal Gantin, dieser  herausragende
Beniner, dessen Größe dermaßen anerkannt worden ist, daß dieser Flughafen seinen Namen
trägt, hat mit mir an vielen Synoden teilgenommen, und er hat es verstanden, einen wesentlichen
und geschätzten Beitrag dazu zu leisten. Möge er die praktische Umsetzung dieses Dokumentes
begleiten!

Während dieses Besuches konnte ich verschiedene Teile der Gesellschaft von Benin und
Mitglieder der Kirche treffen. Diese zahlreichen, ihrem Wesen nach so unterschiedlichen
Begegnungen legen Zeugnis dafür ab daß ein harmonisches Zusammenleben im Herzen der
Nation, sowohl innerhalb der Kirche als auch im Staat möglich ist. Der gute Wille und die
gegenseitige Achtung helfen nicht nur dem Dialog, sondern sie sind grundlegend, um die Einheit
unter den Menschen, den Ethnien und den Völkern aufzubauen. Das Wort „Brüderlichkeit“ ist im
übrigen das erste der drei Worte Ihres nationalen Wahlspruchs. Bei allen legitimen Unterschieden
als Brüder zusammenzuleben, ist keine Utopie. Warum sollte ein afrikanisches Land nicht dem
Rest der Welt den Weg weisen, den man einschlagen muß, um eine echte Brüderlichkeit in der
Gerechtigkeit zu leben, indem man sich auf die Größe der Familie und der Arbeit stützt? Mögen
die Afrikaner versöhnt in Frieden und Gerechtigkeit leben! Das sind die Wünsche, die ich voller
Vertrauen und Hoffnung ausspreche, bevor ich Benin und den afrikanischen Kontinent verlasse.

Herr Präsident, ich wiederhole Ihnen meinen aufrichtigen Dank, den ich auf alle Ihre Mitbürger, auf
die Bischöfe Benins und auf alle Gläubigen Ihres Landes ausweite. Ich möchte zudem den ganzen
Kontinent ermutigen, immer mehr Salz der Erde und Licht der Welt zu werden. Auf die Fürsprache
Unserer Lieben Frau von Afrika segne Gott euch alle! [auf fon] Gott segne Benin!
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